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Frick-Laufenburg
Rheinfelden-Möhlin

Stellenkonnten
besetztwerden
Eiken «DerGemeinderat konn-
te kürzlich wichtige personal-
politischeEntscheide fällenund
für drei Stellen qualifiziertes
Personal rekrutieren», teilt die
Gemeinde mit. Für die Leitung
derAbteilungFinanzen, die seit
mehreren Jahren interimistisch
geführt wird, konnte mit Mi-
chael Sutter aus Zeihen eine
«bestens ausgebildete undmo-
tiviertePersönlichkeit» gewon-
nen werden. Sutter wird mit
einem 80-Prozent-Pensum am
1. Januar in Eiken starten.

Der Gemeinderat dankt in
der Mitteilung gleichzeitig der
jetzigenStellvertreterinderLei-
terin Steueramt, GabrielaMau-
rer, unddemLeiterEinwohner-
kontrolle, Tim Lamprecht, die
beide neue berufliche Heraus-
forderungen annehmen, für ihr
Engagementund ihregeleistete
Arbeit für dieGemeinde Eiken.

Für die Nachfolge auf den
Einwohnerdiensten wurde Ele-
na Wiedmer aus Rheinfelden
miteinem100-Prozent-Pensum
per 1. Januar gewählt. Als Ver-
stärkung für die Abteilung Bau
und Planung konnte Marie Bis-
lin aus Stetten, mit einem
40-Prozent-Pensum per 1. De-
zemberverpflichtetwerden. (az)

68Fahrzeuge
warenzu schnell
Zeihen ImAuftragderGemein-
de führte die Regionalpolizei
OberesFricktal aufderOberzei-
herstrasse Verkehrsmessungen
durch, wie die Gemeinde mit-
teilt. Im Zeitraum vom 25. Au-
gust bis zum 31. August wurden
in Fahrtrichtung Zeihen 1014
Fahrzeuge gemessen. Davon
waren 31 Fahrzeuge zu schnell
unterwegs. Die maximale Ge-
schwindigkeit lag bei 66 km/h.
Im Durchschnitt wurden
37 km/h registriert.

InFahrtrichtungOberzeihen
wurden 1114 Fahrzeuge gemes-
sen.Davonwaren 37Fahrzeuge
zu schnell unterwegs.Diemaxi-
male Geschwindigkeit lag bei
68km/h. ImDurchschnittwur-
den 40 km/h registriert.

Die Messstelle befand sich
aufHöhe der Abzweigung Röti,
woeineHöchstgeschwindigkeit
von50km/hgilt. «DiesesTem-
polimit ist imÜbrigenauchzwi-
schen den Ortsteilen Zeihen
und Oberzeihen einzuhalten»,
schreibt der Gemeinderat und
ruft alleFahrzeuglenkerauf, vor-
sichtig und aufmerksam zu fah-
ren sowie auf die schwächsten
Verkehrsteilnehmer Rücksicht
zu nehmen. (az)

WelcheProjekte
werdengefördert?
Stein Im Rahmen der Wettbe-
werbe von «Unser Sisslerfeld»
sind laut Projektorganisation
Gebietsentwicklung Sisslerfeld
spannende Projekte und inte-
ressanteFotoseingegangen.Am
Bevölkerungsforumvom25.Ok-
tober in Steinwird nun bekannt
gegeben,welcheProjekte einen
Förderbeitrag erhalten, die als
Anschubdienen, umdieProjek-
te zu realisieren. (az)

StadtdrohtmitZwangsschliessung
BeiRheinfelderDenner-Filiale soll es zu regelmässigenVerkehrsüberlastungenundgefährlichenSituationenkommen.

Dennis Kalt

Dem Denner-Laden im Quar-
tier Robersten weht ein stürmi-
scherWind entgegen. Nach der
harschenKritik einesNachbarn
amLadenanderL’Orsa-Strasse
19 in Rheinfelden meldet sich
nundieStadt zuWort –undbläst
dabei ins gleiche Horn wie der
Ladengegner.

Quartierläden, so Stadt-
schreiber Roger Erdin, seien
grundsätzlich sehrwillkommen.
InderRegeldeckten siedasEin-
kaufsbedürfnis einesQuartieres
oderdarüberhinausderbenach-
barten Quartiere ab. Zu errei-
chen seien sie sodann fürdie al-
lermeisten zu Fuss oder per
Velo.

Doch der Denner-Laden im
Quartier Robersten habe sich
mit seinemLadenöffnungskon-
zeptundseinemDiscounter-An-
gebotüberdie letzten Jahreder-
art entwickelt, dass der Laden
weit über dieGrenzender Stadt
hinaus Kundinnen undKunden
anlocke.Erdin sagtweiter: «Das
führt regelmässig zur Verkehrs-
überlastung und gefährlichen
Situationen imQuartier.»

So würden die Fahrzeuge
etwa auf der Strasse oder den
benachbarten Privatgrundstü-
ckenabgestellt.DerGemeinde-
rat befasse sich deshalb schon
seit 2018 mit diesem Thema.
«EsbestehenAnhaltspunkteda-
für, dassdiemassgebendenbau-
rechtlichen Vorschriften nicht
mehreingehaltensind», sagtEr-
din. Hierzu zählten etwa das
MassderVerkehrsentwicklung,
die Anlieferung und die Par-
kierung.

Denner legteBeschwerde
vorVerwaltungsgericht ein
Die aktuellen Öffnungszeiten
am Sonntag, so Erdin weiter,
seien baurechtlich nicht bewil-
ligt. Die Stadt habe versucht,

durchGesprächemitderBetrei-
berin eine Lösung zu finden.
Nachdem diese Gespräche kei-
ne Einsicht gebracht hätten,
blieb dem Gemeinderat keine
andereWahl, als dieBetreiberin
mittelsVerfügungaufzufordern,
fürdasLadengeschäft innert60
Tagen für die aktuelle Nutzung
ein Baugesuch einzureichen
oder das Ladengeschäft wieder
auf den bewilligten Zustand zu
reduzieren.

Gegen den Entscheid der
StadthabedieLadenbetreiberin
Beschwerdeeingelegt.Diese sei
aber vom Verwaltungsgericht
des Kantons am 22. Juni abge-
wiesenworden.Erdin sagt:«Die

Stadt sieht sich daher bestätigt
und ist inErwartungdesBauge-
suchs.»Dies, umzu prüfen,mit
welchen Rahmenbedingungen
derQuartierladenzukünftig ge-
führt werden kann.

GefährlicheManöver sind
dokumentiert
Weiter, so Erdin, habe der Ge-
meinderat mit Entscheid vom
8. September verfügt, dass der
Warenumschlag mittels LKW
oder grösseren Lieferwagen –
länger als zehn Meter – für den
Lebensmittelladeneinzustellen
ist.Zusätzlich seiendieFahrzeu-
ge fürdieAnlieferungsozuwäh-
len, dass durch den Warenum-

schlagkeinegefährlichenSitua-
tionen geschaffen werden und
der Verkehr weder behindert
noch gefährdet werde. Erdin
sagt:«FürdenWiderhandlungs-
fall gegen diese Anordnung hat
der Gemeinderat die Prüfung
der zwangsweisen Schliessung
angedroht.»

Es sei etwa beispielhaft do-
kumentiert, wie es auch nach
dem Entscheid des Verwal-
tungsgerichts bei einemManö-
vermit einemSattelschlepper zu
einer gefährlichenSituationmit
Kindern gekommen sei. Dabei,
soErdinweiter, habedieBetrei-
berin des Ladens noch im
Rechtsverfahren vor dem Ver-

waltungsgericht argumentiert,
dass für die Anlieferung nur
Lastwagen ohne Anhänger ver-
wendet würden und die Entla-
dung an der Rampe erfolge.

Denner-Sprecherin Grazia
Grassi sagt zur vorgebrachten
Kritik der Verkehrsproblematik
durch die Öffnungszeiten am
Sonntag: «Die Bewohnerinnen
und Bewohner schätzen den
Quartierladen sehr und freuen
sich über das frische Brot, das
auch am Wochenende gekauft
werden kann.»

ZudemseienalleFahrzeuge
ohne Anhänger weniger als 10
Meter lang. Auch Drittlieferan-
ten sind angehalten, sich an die
Vorgaben zuhalten. EineAnlie-
ferungausserhalbdesQuartiers
ist nicht möglich, weshalb die
Ausladung für kurzeZeit vorder
Laderampe erfolge.

Kundschaftwäre traurig
überSchliessung
SamiraGlausergehtdreiMaldie
Woche imDenner-Laden imRo-
bersten-Quartier einkaufen.
«Hier gibt es Produkte, die ich
anderswo nicht finde», sagt sie.
Etwa gewisse orientalische Ge-
würze,nennt siealsBeispiel.Am
Laden an der L’Orsa-Strasse 19
schätze siedieguteQualität, die
günstigenPreise sowiedas stets
aufgestellte und freundliche
Personal. Sie sagt: «Das würde
michschonsehr traurigmachen,
wenn es den Laden dereinst
nichtmehr gebenwürde.»

Eine zweiteDame imSenio-
renalter sagt, dass sie ab und an
am Sonntag vorbeikäme, wenn
sie noch etwas brauche. Etwa
Milch, Eier oder Butter, um
einen Kuchen zu backen. «Für
mich ist das praktisch, weil ich
in der Nähe wohne und der La-
den zu Fuss für mich zu errei-
chen ist», sagt sie. Und, schiebt
sie nach: «Ich bin froh, dass es
den Laden hier gibt.»

Wäre traurig über eine Schliessung des Denners: Samira Glauser, Kundin aus Rheinfelden. Bild: dka

BesterBerufsbildnerderSchweizarbeitet inderReha
Abgeräumt hat bei derWahl auchAdrianDähler – er ist Küchenchef der RehaRheinfelden und freut sich riesig.

Nadine Böni

Bereits zum elften Mal haben
der Verband Gastro Suisse und
das Unternehmen Swiss Gastro
Solutions den Titel «Zukunfts-
träger – Berufsbildner des Jah-
res» verliehen. Die Titelanwär-
ter stammten aus vier Katego-
rien, darunter Koch/Köchin.
Unddahat amMontagabend im
Zürcher «Kaufleuten» ein im
Fricktal tätigerKüchenchef den
Preis geholt:AdrianDähler.Der
39-Jährige istKüchenchef inder
RehaRheinfelden.

Angemeldet respektive no-
miniertwurdeDähler vonseiner
Lernenden Lena Schraner, weil
«er unglaublich viel für mich
macht, und das ist überhaupt
nicht selbstverständlich»,wiees
in einerMitteilung zurPreisver-
leihungheisst. FürDähler selbst
waren sowohl die Nomination
als auch die Auszeichnung eine
Überraschung: «Ich hatte nicht
damit gerechnet», erzählt er

und fügt an: «Natürlich ist die
Freude über die Auszeichnung
riesig. Sie ist eine schöneBestä-
tigung fürunsereArbeitmit den
jungenMenschen.»

Dazugehört fürdenKüchen-
chef neben demVermitteln des
theoretischen und des prakti-

schen Berufswissens auch der
Mensch. «Für viele Lernenden
beginnt mit der Berufsausbil-
dungeinneuerLebensabschnitt
mit völlig neuen Herausforde-
rungen», sagt Dähler. «Dieser
speziellenSituationmöchten ich
und das ganze TeamRechnung

tragen und unseren Teil dazu
beitragen,die jungenMenschen
insErwachsenenalter zubeglei-
ten.» Das sei manchmal durch-
ausauchanstrengend, aber:«Es
ist immer bereichernd.»

DerHorizontendetnichtan
derKüchentür
Und natürlich ist es für den lei-
denschaftlichen Koch auch ein
wichtiges Anliegen, seinen Er-
fahrungsschatz weiterzugeben
und gute Berufsleute auszubil-
den. «Ich möchte dazu beitra-
gen, dass derWert des Kochbe-
rufs erhalten und der Berufs-
stand weiterentwickelt wird»,
sagt er. SeinBeruf ist für ihneine
Herzensangelegenheit. «Ich lie-
be es, mit Lebensmitteln zu
arbeiten und dabei direkt das
ResultatmeinerArbeit zu sehen
–unddasFeedbackderGäste zu
hören», sagt Dähler.

Diese Hingabe spüren die
Lernenden. Dähler vermittelt
ihnen, dass der Horizont des

Kochs oder der Köchin nicht an
derKüchentürendet. Sobesucht
er mit seinen Lernenden auch
mal einen Gemüsemarkt oder
verbringt mit ihnen einen Tag
auf dem Spargelfeld, um zu ler-
nen,wiemandenSpargel erntet
und weiterverarbeitet. Dähler
erklärt: «Es istmir einAnliegen,
dassdieLernendenwissen,wo-
herunsereRessourcenkommen
–dassdieSpargel beispielsweise
nicht mit Gümmeli drum am
Baumwachsen.»

Die Ausflüge seien da lehr-
reicher als trockeneTheorie, ist
Dähler überzeugt. Und sie för-
derndieGemeinschaft undden
Zusammenhalt im Team. Kein
Wunder deshalb, hat der Kü-
chenchef auch schon eine Idee,
was er mit dem Preisgeld in
Höhevon6000Frankenanstel-
len wird: «Wir möchten dem
Team und den Lernenden ein
spezielles, kulinarisches Erleb-
nis bieten. Es sollen alle etwas
vomPreis haben.»

Adrian Dähler wurde zum Berufsbildner des Jahres gekürt. Vorge-
schlagen hatte ihn seine Lernende Lena Schraner. Bild: zvg
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